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Sie haben im Juni die Nachfolge von 
Hartmut Röhl angetreten, der den 
GVA knapp 20 Jahre als Präsident 
prägte. Wie groß fühlen sich die 
Fußstapfen an?
Hartmut Röhl hat den GVA in seiner 
zwanzigjährigen Präsidentschaft zwei-
fellos sehr geprägt. Unter der Präsi-
dentschaft von Herrn Röhl konnte der 
GVA viele Erfolge für die Branche erzie-
len und hat gerade im internationalen 
Umfeld eine hohe Bekanntheit erlangt. 
Für seine Verdienste ist Hartmut Röhl 
von den GVA-Mitgliedern zum Ehren-

Industriebeiräten des GVA, die uns be-
ratend zur Seite stehen und den Ar-
beitskreisen des GVA.

Welche Ziele möchten Sie als GVA-
Präsident verwirklichen? Welche 
Herausforderungen erwarten Sie 
dabei?
Das Hauptziel des Gesamtverband Au-
toteile-Handel e.V. ist: Fairer Wettbe-
werb auf dem Automotive Aftermarket 
zur Sicherung des Independent After-
market. Das ist die Klammer, die unse-
re Mitglieder zusammenhält und das ist 

präsidenten ernannt worden. Das ge-
wählte Präsidium und ich werden die 
Interessen und Positionen des GVA 
natürlich weiterhin vertreten, aber auch 
eigene Akzente setzen. Das neue GVA-
Präsidium wird die Themen der Branche 
sehr genau diskutieren und eine Be-
standsaufnahme machen: „Welche The-
men sind besonders wichtig? Welche 
Themen müssen/können vom GVA mit 
welcher Priorität bearbeitet werden? 
Wo haben wir noch blinde Flecken?“ 
Weiteres ergibt sich auch aus der Zu-
sammenarbeit mit den Handels- und 

»Wir werben  
für Technologie offenheit«
Corona-Krise, Russland-Ukraine-Krieg und Materialknappheit – die gesamtwirt-
schaftlichen Rahmenbedingungen verschlechtern sich auch für den Ersatzteil-
markt. Warum der Aftermarket dennoch flexibler reagieren kann und warum 
 Technologieoffenheit wichtig für die Erreichung der Klimaziele ist, erklärt Thomas 
Vollmar, seit Juni im Amt des GVA-Präsidenten. 
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der Auftrag, den uns die Mitglieder er-
teilen. Dabei stehen wir vor verschiede-
nen Herausforderungen, von denen wir 
in der Vergangenheit viele bewältigt 
haben und somit die wirtschaftliche 
Grundlage in Form von fairen, den Wett-
bewerb sichernden Rechtsrahmen si-
chern konnten. Dazu zählt z.B. die vo-
raussichtliche Verlängerung der sog. 
Aftermarket-GVO. Dennoch stehen wir 
dabei vor neuen Herausforderungen, 
die unsere ganze Aufmerksamkeit erfor-
dern, ganz vorne der diskriminierungs-
freie Zugang zu Fahrzeugdaten. Durch 
den technischen Fortschritt hat dieses 
Thema sehr stark an Relevanz gewon-
nen und ist mit das wichtigste Thema 
für den GVA. 

Seit Jahresbeginn haben sich die 
gesamtwirtschaftlichen Rahmenbe-
dingungen für die Automobilindus-
trie deutlich verschlechtert. Welche 
Auswirkungen hat das auf den Er-
satzteilmarkt und die Werkstätten?
 Wir erleben derzeit eine Überlagerung 
mehrerer Krisen. Bereits die Corona-
Pandemie hat die gesamte Weltwirt-
schaft schwer getroffen. Die Nachwir-
kungen aus dem Frühjahr 2020 spüren 
wir bis heute bei den sehr knappen und 
entsprechend kostenintensiven Trans-
portkapazitäten, der mangelnden Ver-
fügbarkeit von Vorprodukten und wichti-
gen Rohstoffen. Etwas Derartiges hat 
es so noch nicht gegeben. Zusätzlich 
kommt der schreckliche Ukraine-Krieg 
hinzu, der die bereits vorhandenen Pro-
bleme weiter verschärft hat, auch wenn 
hier natürlich in erster Linie das mensch-
liche Leid im Fokus stehen muss und 
keine wirtschaftlichen Indikatoren. Als 
GVA-Präsident bin ich sehr stolz auf die 
Hilfsbereitschaft unserer Mitglieder, die 
bei der Eingliederung ukrainischer 
Kriegsflüchtlinge in den Arbeitsmarkt 
und mit Geld- und Sachspenden oder 
beim Transport unterstützt haben. Die 
wirtschaftlichen Entwicklungen manifes-
tieren sich natürlich auch im Ersatzteil-
markt. Die angesprochene Problematik 
bei den Lieferketten und bei der Verfüg-
barkeit bestimmter Produkte spüren 
auch die GVA-Mitglieder. Anders als bei 
Prozessen der Erstausrüstung (Stich-
wort: Chipkrise), kann der Aftermarket 
flexibler reagieren. Wenn beispielsweise 
ein bestimmtes Produkt von einem Her-
steller zurzeit nicht lieferbar ist, kann der 

Handel i.d.R. Alternativprodukte anderer 
Hersteller anbieten. Trotz der Widrigkei-
ten können unsere Mitglieder eine Ver-
sorgung der Werkstätten weitestge-
hend sicherstellen.

Die „Aftermarket-GVO“ läuft Ende 
Mai nächsten Jahres aus. Wie wich-
tig ist eine Verlängerung und wie 
sind die Prognosen dafür?
Eine Verlängerung der sog. Aftermar-
ket-GVO ist sehr wichtig. Als GVA ha-
ben wir uns an den Konsultationen der 
EU-Kommission beteiligt und eine ent-
sprechende Öffentlichkeitsarbeit betrie-
ben, um den Nutzen der Aftermarket-
GVO für den Wettbewerb auf dem Au-
tomotive Aftermarket zu unterstrei-
chen. Die EU-Kommission plant eine 
Verlängerung der gültigen Aftermarket-
GVO um weitere fünf Jahre bis Ende 
Mai 2028. Der technische Fortschritt 
soll in den begleitenden Leitlinien be-
rücksichtigt werden. Das begrüßen wir 
und verbuchen wir als Erfolg.

Der EU-Ministerrat will die Flotten-
grenzwerte für Autos bis 2035 auf 
null zu senken – was de facto einem 
Verbot von Fahrzeugen mit Verbren-
nungsmotoren entspricht. Die Verein-
barung lässt auf Drängen Deutsch-
lands und anderer EU-Staaten die 
Möglichkeit offen, dass Verbrenner, 
die ausschließlich mit E-Fuels betrie-
ben werden, auch danach zugelas-
sen werden können. Wie ist Ihr 
Standpunkt an dieser Stelle?
Als GVA unterstützen wir die europäi-
schen Klimaziele, wozu auch der Stra-
ßenverkehr seinen Beitrag leisten 
muss. Wir sprechen uns weder für die 
eine noch für die andere Antriebsart 
aus, sondern werben für Technologieof-
fenheit. Die einseitige Fokussierung auf 
E-Mobilität und das Ausspielen ver-
schiedener Technologien gegeneinan-
der kritisieren wir. Es bedarf mehrerer 
Technologien, wozu auch synthetische 
Kraftstoffe, wie E-Fuels gehören, die 
sich gegenseitig ergänzen. Aus unserer 
Sicht sind z.B. die zwei Aspekte der 
ungenügend ausgebauten E-Ladeinfra-
struktur und der große Bestand an Pkw 
mit Verbrennungsmotor (auch mittelfris-
tig) noch ungeklärt. 

Die Digitalisierung ist für die kom-
plette Automobilwirtschaft inklusive 

des Aftermarket eine der größten 
Herausforderungen. Wie lässt sich 
dieser begegnen?
Der Zugang zu Daten rund um das ver-
netzte/digitale Fahrzeug ist mit das 
wichtigste Thema der kommenden Jah-
re. Zurzeit wird die Situation sehr stark 
von den Fahrzeugherstellern bestimmt, 
da es noch keinen geeigneten Rechts-
rahmen hierfür gibt. Der kürzlich vorleg-
te Data Act der EU-Kommission ist eine 
gute Grundlage, wird der komplexen 
Situation auf dem Automotive Aftermar-
ket aber nicht gerecht, was wir bemän-
gelt haben. Der Data Act muss durch 
eine sektorspezifische Regelung er-
gänzt werden, die den bidirektionalen, 
direkten Zugang in Echtzeit zu den Fahr-
zeugressourcen und -daten ermöglicht. 
Das ist wichtig, um die Akteure des 
Independent Aftermarket und somit die 
Wahlfreiheit der Verbraucher nicht aus-
zuschließen.

Thomas Vollmar

studierte Betriebswirtschaft an der 
Fachhochschule Pforzheim. Der langjäh-
rige Geschäftsführer der Mannheimer 
Teilehandelskooperation Carat wurde 
nach einem einstimmigen Votum der 
GVA-Verbandsmitglieder Ende Mai zum 
neuen Präsidenten gewählt. Weitere 
Karrierestationen: BASF, CRC Chemi-
cals, fischerwerke GmbH & Co. KG so-
wie ad-AUGROS. Vollmar ist zusätzlich 
Geschäftsführer der ad-CARGO GmbH 
& Co. KG, Präsident der AD Internatio-
nal, Präsident 1PARTS, Beirat bei Parts-
life sowie Beiratsvorsitzender von 
 TEILEn e.V.
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